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JUlgimeint

Organ fret fdjwetîenfdjen irmee*

1er Sd)tDei3. JHUttilgeitfcJirift XXVII. ,3al)rgûtto.

Oafel, 25. (Sept. VIL Sorgano. 1861. Mr. 38.
$)ie fcfjweijerifdjc OJittitârjettung crfd)ctnt in wo^entUcljcn ©oppetnummern. £)cr $rciê big ©nbe 1861 ift franco burd) bte

flanje ©cfjweij gr. 7. —. ©te Scficßungcn werben bfrect an bic aScrtaAêbanbtitnn „tote ^cbumgbnufer'fclK DerlctflsbitcbljttnMtittö
in Bafet" abrefftrt, ber Setrag wirb Bei ben auswärtigen ät&onnenten burd) 9ïacî)naljme erbofren.

SSerantwortlicfjc SRebaïtton: Oberft SBielanb.

abonnements auf bie Sd)tt>eigerif*c militât*
geitnna merben gu jeber 3ettana.enomtnen; man
ntttf? ffd) befjljalb an baö nädbftfleleßene ^oftamt,
ober an bie ®$tt>ela,^nfac'ftf.e &erlaaöbucbf>anb;

lung in SSafcl wenben; tie Möfcer erfdbienenen

«Kümmern werben, fo weit ber «öorratlj au$*

teidft, nachgeliefert.

1er Crunpfn3ufammen3ug non 1861.

(gortfegung.)

Naebbem einmal ber $lan feffgefe^t tear, mußte

bie Organifation in ben Setaitö an bie $anb ge=

uommen werben. Sie Organifation jebeö Sruppen=

gufammengttgeö bat ibre gewiffen ©ebteierigfeiten bei

unfern SerDältniffen, allein bießmal teuebfen biefelben

in bebeutenbem Sftaße. Sir fprecDen Dier nidjt öon

ber innern Organifation ber Uebungöbiöiffon; biefe

tear an ftd) balb befdjaffen unb teirb teeiter unten

näber auö einanber gefegt, fonbern öou ber Organt=

fation ber Serpffegung, bei ©efunbDeitöbienffeö unb

ber Sranöportmittel.
Sei ber Serpffegung mußte atteröorfcerff bie grage

entfcDieben teerben: ob man bei bem biöDerigen 9fto-

buö ber Serpffegung ffeDen bleiben ober ob man ei=

nen anbern für biefe Uebung aboptiren teotle. Sie
biöberige Serpffegun.a iff nict)t altgu reicDïicbî ffe ge=

nügt für einen ©arnifonöbienff, allein bei aUen Srup-
pengufammengügen fam bie ßlage öor, ba^ bie Seute

nicbt genügenb genäbrt feien, konnte biefem 2ftan=

gel biöDer auf anbere Seife abgeholfen teerben, burcD

Sefud) öon SirtböDäufern, Serpffegung beim Sür=

ger, fo fiel biefeö Sllleö bießmal öorauöftcDtlicD teeg.

HJÌan mußte ffcb barauf gefaßt macDen, oDne SirtDö=
Däufer unb oDne ßantonirungen auögufommen. Ue=

berbieß fielen bie teaDrfcbeintidjen Slnftrengungen inö

©ewicDt. 5J?an beftimmte baDer bie täglicDe 3)?unb=

portion auf 1 $funb gteifcD/l/2 $funb Srob unb

1 ©poppen rotDen Sein. Seim gletfd) beabftcDtigte

man bie eine Hälfte in bem befannten, an ber Suft

getrodneten gleifcb, wie ei im ©ebirg öiel gegeffen

teirb, gu geben, allein bie beöfallftgen Unterbanblun=
gen fdjeiterten, ba bie genügenbe Ouantität baöon
nicbt aufgutretben tear; teir nabmen atfo unfere ^n-
ffud)t gu frifebem gldfd». Saöfetbe teurbe jeteeilen
im neuen Siöuaf begogen unb fottte Slbenbö unb
Worgenö in ber Seife abgefoebt teerben, baß bie

eine Hälfte gleifcD nebff ©uppe bie #auptmablgeit
am Slbenb bilbete, gu ber aueb ber Sein auögetbetlt
teurbe. Sie anbere Hälfte ftteifcb gab bie 3J?orgen=

fuppe, biefe teurbe öor bem Sluörücfen auö bem St=
öottaf genoffen, bai gleifcb bagegen in ber ©ameÜe

mitgenommen, um beim großen £alt öergeDrt gu
teerben.

©djteierig tear eö, bie Sebenömittel an Ort unb
©teile gu öerfebaffen. SieUeicbt tear eö unmilitärifd),
aber jebenfatlö'notDteenbig, ba^ teir beöDalb ein fom=

pleteö Siölofationötableau biö in bie fleinffen Se=
tailö auöarbeiteten unb baöfelbe ben Sieferanten mit=
tbeitten, bamit fte bie Sebenömittel recDtgeitig an Ort
unb ©teile bringen fonnten. Sir nennen biefeö

Serfabren unmilitärifd), weil eö im Kriege nicbt
möglid) teäre, allein teir begetdjnen eö alö notDteen=

big, teeit teir nicbt bie gleicbe greiDeit Datten, teie

im ßrieg. bie £ütfömittel ber befehlen ©egenben in
Slnfprucb gu nebmen. Sir Dätten unö gtear mit
nacbgefüDrtem ©cblacbtöieb unb getbbäcfercfen bii gu
einem geteißen ©rab Delfen fönnen, allein bagegen

fprad)en bie SfteDrfoffen unb bie Unmöglidjfeit, bie

Siffributionen fo rafcb gu macben, teie eö nun ge-
fdjeDen iff. ©nbti(b barf bie enorme grontattöbeD=

nung ber Siöifion nicbt öergeffen teerben, bie fte an=

fänglicD Datte, ©o g. S. teurben am 13. Slug, an
folgenben Orten Sebenömittel gefaßt: S" Srieg,
SDÎetjringen, £)errenrütti, Oberridenbacb, SfentDal,
Sugern, ©ebtetyg unb UnterfcbäcDen, b. D. auf einer

gront öon 26 biö 30 ©tunben SluöbeDnung. Srofc
ber ©rteiebterung burd) baö Siölofationötableau gab
eö noeb genug Slrbeit, um bie Sebenömittel an Ort
unb ©teile gu febaffen unb teenn teir nun fagen,
ba^ bie Sruppen ffetö beim ©inrüden inö Siöouaf
Sllleö faffen fonnten, ba^ bie Sebenömittel nirgenbö
feDlten, ba^ ffe meiffentDeilö gut tearen, gleifä) unb
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Der Truppenzufammenzug von 1861.

(Fortsetzung.)

Nachdem einmal der Plan festgesetzt war, mußte

die Organisation in den Details an die Hand ge-

vommen werden. Die Organisation jedes Truppen-
zusammenzuges bat ihre gewissen Schwierigkeiten bei

unsern Verhältnissen, allein dießmal wuchsen dieselben

in bedeutendem Maße. Wir sprechen hier nicht von

der innern Organisation der Uebungsdivisionz diese

war an sich bald beschaffen und wird weiter unten

näher aus einander gesetzt, sondern von der Organisation

der Verpflegung, des Gesundheitsdienstes und

der Transportmittel.
Bei der Verpflegung mußte allervorderst die Frage

entschieden werden: ob man bei dem bisherigen Modus

der Verpflegung stehen bleiben oder ob man

einen andern für diese Uebung adoptiren wolle. Die

bisherige Verpflegung ist nicht allzu reichlich; sie

genügt für einen Garnisonsdienst, allein bei allen Trup-
penzusammenzügen kam die Klage vor, daß die Leute

nicht genügend genährt seien. Konnte diesem Mangel

bisher auf andere Weise abgeholfen werden, durch

Besuch von Wirthshäusern, Verpflegung beim Bürger,

so fiel dieses Alles dießmal voraussichtlich weg.

Man mußte stch darauf gefaßt machen, ohne Wirthshäuser

und ohne Kantonirungen auszukommen.
Ueberdieß fielen die wahrscheinlichen Anstrengungen ins

Gewicht. Man bestimmte daher die tägliche

Mundportion auf 1 Pfund Fleisch/1/2 Pfund Brod und

1 Schoppen rothen Wein. Beim Fleisch beabsichtigte

man die eine Hälfte in dem bekannten, an der Luft

getrockneten Fleisch, wie es im Gebirg viel gegessen

wird, zu geben, allein die desfallsigen Unterbandlungen

scheiterten, da die genügende Quantität davon
nicht aufzutreiben war; wir nahmen also unsere
Zuflucht zu friscbem Fleisch. Dasselbe wurde jeweilen
im neuen Bivuak bezogen und sollte Abends und
Morgens in der Weise abgekocht werden, daß die

eine Hälfte Fleisch nebst Suppe die Hauptmahlzeit
am Abend bildete, zu der auch der Wein ausgetheilt
wurde. Die andere Hälfte Fletsch gab die Morgensuppe,

diese wurde vor dem Ausröcken aus dem
Bivouak genossen, das Fleisch dagegen in der Gamelle
mitgenommen, um beim großen Halt verzehrt zu
werden.

Schwierig war es, die Lebensmittel an Ort und
Stelle zu verschaffen. Vielleicht war es unmilitärisch,
aber jedenfalls nothwendig, daß wir deshalb ein kom-

pletes Dislokationstableau bis in die kleinsten
Details ausarbeiteten und dasselbe den Lieferanten
mittheilten, damit sie die Lebensmittel rechtzeitig an Ort
und Stelle bringen konnten. Wir nennen dieses

Verfahren unmilitärisch, weil es im Kriege nicht
möglich wäre, allein wir bezeichnen es als nothwendig,

weil wir nicht die gleiche Freiheit hatten, wie
im Krieg, die Hülfsmittel der besetzten Gegenden in
Anspruch zu nehmen. Wir hätten uns zwar mit
nachgeführtem Schlachtvieh und Feldbäckercien bis zu
einem gewißen Grad helfen können, allein dagegen
sprachen die Mehrkosten und die Unmöglichkeit, die

Distributionen so rasch zu machen, wie es nun
geschehen ist. Endlich darf die enorme Frontausdehnung

der Division nicht vergessen werden, die sie

anfänglich hatte. So z. B. wurden am 13. Aug. an
folgenden Orten Lebensmittel gefaßt: In Brieg,
Meyringen, Herrenrütti, Oberrickenbach, Jsenthal,
Luzern, Schwyz und Unterschächen, d. h. auf einer

Front von 26 bis 30 Stunden Ausdehnung. Trotz
der Erleichterung durch das Dislokationstableau gab
es noch genug Arbeit, um die Lebensmittel an Ort
und Stelle zu schaffen und wenn wir nun sagen,

daß die Truppen stets beim Einrücken ins Bivouak
Alles fassen konnten, daß die Lebensmittel nirgends
fehlten, daß sie meistentheilS gut waren, Fleisch und
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Sein fogar feDr gut, teeniger bai Srob, fo iff cö

baö teoDt bai beffe Sob, baö teir bem kommiffariat
fpenbcn fönnen. Sie Sruppen tearen aud) gttfrie=

ben; man Dörte feiten klagen. Saß baö Srob
fd)ted)t tear, barf beöDalb nid)t befremben, teeil eö

weit bcrbeigefcbafft teerben mußte, fo im Oberteattiö
öon Saufanne Der. Saö gu rafd) gebadene Srob
teurbe bei bem fecbötägtgcn Sranöport gum Sbeil
fcbimmelig, jebenfaüö fo Dart, baß eö erff im Saf*
fer erteeiebt teerben mußte. Snt Salliö felbff fan*
ben ffd) feine Unternebmer. Sarum Dabt ibr eö bem

Sieferanten nicbt refüftrt nnb anbereö Seffereö auf
feine hoffen genommen? fragt öictleid)t ber eine

ober anbere jtamerab. Saö iff febnett gefagt, allein

wo nebmen, teenn auf 6 biö 10 ©tunben feine Säs
derei eriftirt! Sie Serbältniffe tearen eben gang an-
berö, alo in ben fruebtbaren ©etänben öon ^öerbon,
grauenfelb, Slarberg unb Srugg.

Sie für bie SOfenfdjen, mußte für bie Vferbe

geforgt teerben; aueb Dier boten ftd) aller Strien

©d)teierigfeiten. Saö |)eu ffieg enorm im greife,
fobalb man im $)odigebirge erfabren, baß ber Srup=
pengufammcngug bort ffattftu^ben teurbe. Sttngcö
SergDett gu füttern, febien unguläfftg; man mußte
baber auö ben Sbälern unb bem Sieflanb bai $en
ini ©ebirg tranöportiren unb Sepotö anlegen. Sen
Opabtx lieferten Sieferanten im SiettßtDal unb im
Salliö unb gtear in guter Oualität. Sin ©tallun=

gen mangelte eö teeber im Sieußtbafr noeb im Salliö,
bagegen erhielten bie Vferbe meiffentbeilö feine ©treue
unb legten fteb baber anfänglid> nicbt, teaö fte febr
ermübetc. gaff ffetö teurben ffe ttntergebracbt, nur
in Siealp unb in ©nffen mußten fte tDettmeife bi=

souafiren. gür bk ©aumtbiere ber Sagage teurben

nur tDeilteeife Nationen gegeben; bie gübrer berfet=

ben fatten bafür gu forgen.

Sin £olg feblte eö nicbt im ©ebirg, boeb teurben

anil) bier Sepotö organiftrt, um nidrt öon ©efätlig*
feiten abbängig gu fein; in ber Siegel teurbe nur
für bie Sueben bai nötDige £)otg gegeben unb feine

fonffigen Siöottaffeuer angegünbet; bei Stegen ober

ffarfer ßälte, teie g. S. im UrferntDal, teurbe eine

Stuönabme öon biefer Siegel gemaebt. Sie lauen,
febönen 9iäd)te erlaubten biefe SefcDränfttng öoH=

fommen.

Sie Unterbringung ber Sruppen fonnte feine an=

bere fein, alö in Siöouafö; kantonnementö gn be=

gieben, tear nur gteeimal möglieb. Shm fragte eö

ffcb, teie man bie Siöouafö organiffren teollte. Sir
bauten öorerff £oIg unb ©trob gu geben. SlKein

bai Severe tear nicbt erDätttid) ; man bätte ben 3ent=

ner mit gr. 5 bii 6 in Sugern begabten muffen, ber

Sranöport biö auf ben ©ottDarbt teurbe biefen Sßreiö

noeb bebeutenb erböDt baben unb ba bie Dttantität
für bie 6 Siöouafö im SieußtDat feine geringe ge=

teefen teäre, fo abffrabirte man öon ©troD nnb be-

fcDloß einen Serfttcb mit ben frangöftfdien ©cbirm=

gelten gu macDen. 9iur änberten teir baö frangöfffcDe

©öffem babin, baß teir jebeö 3elt mit einer 3lüd=
bede öerfaben, alö 3elteinDeit 3 Wann annabmen

unb bie 3eltfföde mit eifernen ©pitmen befd)tagen

ließen, um alö Scrgfföde gu bienen. Siefe 2lenbe=

rung Dat fteb in jeber SegieDung bcteät)rt; alö ©ebutj

gegen bk Mite würben wollene Seden mittranö=
portirt unb *war auf je 3 sJJ<ann 2 Scden. 3JMt

SlttönaDme ber ©uiben unb ber SlrtiUerie, wcldie ftetö

einquartirt würben, lagen alte ©tabe unb Sruppen
in ben Siöouafö.

Sie ©d)irmgeltc würben in Sßariö in bem großen

©tabliffement ber Ferren ©obitlot unb ©omp. bc=

ffellt; im ©angen waren 1040 <BtM ba; bie tefcte

©enbung fam unmittelbar öor Slnfunft ber Sruppen
in Sugern an.

Ser ©efunbbeitöbienff mußte nid)t minber organi=

ffrt werben, alo ber Serpffegungöbienff; wir mußten

öon ben Stmbutancfsgourgonö abftrabiren unb baö

Material ber Slmbulance auf ©aumtbiere laben.

Sir übergeben bier biefe Döcbff intereffanten Setaitö,
inbem wir ben Originatbericbt beö Siöifionöargtcö
mit ©enebmigung beö Sftilitärbepartemcntö in biefen

Slattern fpäter mittbeiten teerben. gügen wir Dier

einffteeilett nur bei, ba% teir gteei Slmbutancefeftioîtett
mit uuö batten, bic in 4 ^albfeftionett gebeilt ben

Setadjementö auf itjren ©ebtrgöübergängen folgten.
Siti bai SJkteriat mußte nun tranöportirt teerben;

bagtt fam bai Äoftgefcbirr ber eompagnien; bai
Separtement batte entfebieben, baß baöfetbe nadige=

fübrt unb nidit öon ben Seuten getragen teerben

fottte — eine Maßregel, bie bei ber SermeDrung bei
(Be^'àcìi bureb bie ©ebirmgette gerechtfertigt tear. Sa
jeber einjetne SJiann feine ©ametle mit batte, fo
fonnte er ftd) im galt, baß bai ^od)gefcbtrr gurüd=
blieb, wenigftenö einigermaßen îielfen. Sir laffen
Dier einfließen, ba% ei unö überbaupt paffenber
fdjiene, bai febteere ^ocbgefdûrr bureb ©aumtbiere
bett eompagnien naditragen gu laffen, nur foüten
wir baun eine äbnticbe ©inriebtung baben, wie feiner
3eit bie neapolitanifebe Slrmee, wo bie ad)t Reffet
einer Kompagnie in einanber geffedt werben fonnten,
ba immer einer etteaö Heiner atö ber anbere war.
Stuf biefe Seife fann bai eüdjenmatcrial febr lefdjt
öerpadt teerben.

Sie Slrt beö Sranöporteö mußte beffimmt teerben.

Sm Sieuß= unb SftjonetDal Dätte man leicht mit 9te=

quifttionöfutn-en auöfommen fönnen; bic faDrbare

©traße in letjterm Sbal gebt nun biö Oberteatb- am

guße ber gurfa; altem über bie $äffc fonnte man
nur mit ©aumtDieren ftd) bebetfen; man entfebtoß

ffcb baber gum lectern, bai gange Sranöportwefen
mittelft @anmtt)ierc gn beforgen. 9htn geigte fteb je=

boeb bie ©ebteierigfett im ©ommer biefelben gu be=

febaffen. %m Slltgemeinen bat iDre 3aDl int glei=
cDen ©rab, teie bk ©ebirgöffraßett öerbeffert unb für
StäberfuDrteerfe eingerid)tet teorben, abgenommen, fo

ftnbet man im Sieußtbale, baö früber mebrere t)un=

bert ©aumtbiere gäDlte, teenige mebr. Sm Serner
Obertanb ftnb fte für ben Sebarf ber Somciffen im
©ommer gemietDet; mebr giebt eö noeb im Salliö
unb in Sünbten; in erfferm jtanton fäumt man mit
ÜDcaultDieren, in lefcterm met)r mit bferben. Sir
mußten um bie nötDige 3aDl öon ©attmpferben unb

SJiaultDieren gn befcDaffen, bii inö Settlin mietDen;
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Wcin sogar schr gut, weniger das Brod, so ist cs

das wohl das beste Lob, das wir dcm Kommissariat
spenden können. Die Truppen waren auch zufrieden;

man hörte selten Klagen. Daß das Brod
schlecht war, darf deshalb nicht befremden, wcil es

weit herbeigeschafft werden mußte, so im Oberwallis
von Lausanne her. Das zu rasch gebackene Brod
wnrde bei dem sechstägigen Transport zum Theil
schimmelig, jedenfalls so hart, daß es erst im Wasser

erweicht werden mußte. Im Wallis selbst fanden

sich keine Unternehmer. Warum habt ihr es dcm

Lieferanten nicht refüsirt und anderes Besseres auf
seine Kosten genommen? frägt vielleicht der eine

oder andere Kamerad. Das ist schnell gesagt, aNein

wo nehmen, wenn auf 6 bis 10 Stunden keine

Bäckerei existirt! Die Verhältnisse waren eben ganz
anders, als in den fruchtbaren Geländen von Averdon,
Fraucnfeld, Aarberg und Brugg.

Wie für die Menschen, mußte für die Pferde

gesorgt werden; auch hier boten sich aller Arten
Schwierigkeiten. Das Heu stieg enorm im Preise,
sobald man im Hochgebirge erfahren, daß der

Truppenzufammenzug dort stattfinden würde. Junges
Bergheu zu füttern, schien unzulässig; man mußte
daher aus dcn Tbälern nnd dem Tiefland das Heu
ins Gebirg transportircn und Depots anlegen. Den

Haber lieferten Lieferanten im Reußthal und im
Wallis und zwar in guter Qualität. An Stallungen

mangelte es weder im Reußthal» noch im Wallis,
dagegen erhielten die Pferde meistentheilS keine Streue
und legten sich daher anfänglich nicht, was sie sehr

ermüdete. Fast stcts wurden sie untergebracht, nur
in Realp und in Susten mußten sie theilweise bi-
vouakiren. Für die Saumthiere der Bagage wurden

nnr theilweise Rationen gegeben; die Führer derselben

hatten dafür zu sorgen.

An Holz fehlte es nicht im Gebirg, doch wurden

auch hier Depots organisirt, um nicht von Gefälligkeiten

abhängig zu sein; in der Regel wurde nur
für die Küchen das nöthige Holz gegeben und keine

sonstigen Bivouakfeuer angezündet; bei Regen oder

starker Kälte, wie z. B. im Ursernthal, wurde eine

Ausnahme von dieser Regel gemacht. Die lauen,
schönen Nächte erlaubten diese Beschränkung
vollkommen.

Die Unterbringung der Truppcn konnte keine

andere sein, als in Bivouaks; KantonnementS zu

beziehen, war nnr zwcimal möglich. Nun fragte es

sich, wie man die Bivouaks organisiren wollte. Wir
dachten vorerst Holz und Stroh zu geben. Allein
das Letztere war nicht erhältlich; man hätte den Zentner

mit Fr. 5 bis 6 in Luzern bezahlen müssen, der

Transport bis auf den Gotthardt würde diesen Preis
noch bedeutend erhöht haben und da die Quantität
für die 6 Bivouaks im Reußthal keine geringe
gewesen wäre, so abstrahirtc man von Stroh und
beschloß einen Versuch mit den französischen Sclnrm-
zelten zu machen. Nur änderten wir das französische

System dahin, daß wir jedes Zelt mit einer Rück-
decke versahen, als Zelteinheit 3 Mann annahmen

und die Zeltstöcke mit eisernen Spitzen beschlagen

ließen, um als Bergstöcke zu dienen. Diese Aenderung

hat sich in jeder Bczichung bcwährt; als Schutz

gcgen dic Kälte wurdcn wollcnc Decken mittrans-
portirt und zwar auf jc 3 Mann 2 Decken. Mit
Ausnahme der Guiden und der Artillerie, wclche stets

einquartirt wurden, lagen alle Stäbe und Truppen
in den Bivouaks.

Dic Schirmzeltc wurden in Paris in dem großen

Etablissement dcr Hcrrcn Godillot und Comp,
bestellt; im Ganzen waren 1040 Stück da; die lctzte

Sendung kam unmittelbar vor Ankunft der Truppen
in Luzern an.

Der Gesundheitsdienst mußte nicht minder organisirt

werden, als der Verpflegungsdienst; wir mußten

von den Ambulance-Fourgons abstrabiren und das

Material der Ambulance auf Saumthiere laden.

Wir übergehen hier diese höchst interessanten Details,
indem wir dcn Originalbericht dcs Divisionsarztes
mit Genehmigung des Militärdevartements in diesen

Blättern später mittheilen werdcn. Fügen wir hier
einstweilen nur bei, daß wir zwei Ambulauccscktionen
mit uns hatten, die in 4 Halbsektionen geheilt dcn

Détachements auf ihren Gebirgsübergnngen folgten.

All das Material mußte nun transportât werden;
dazu kam das Kochgeschirr dcr Kompagnien; das

Departement hatte cntschicdcn, daß dasselbe nachgeführt

und nicht von den Lenten getragen werdcn

sollte — cine Maßregel, die bei der Vermehrung des

Gepäcks durch die Schirmzelte gerechtfertigt war. Da
jeder einzelne Mann seine Gamelle mit hatte, so

konnte er sich im Fall, daß das Kochgeschirr zurückblieb,

wenigstens einigermaßen helfen. Wir lasscn

hier einfließen, daß es uns überhaupt passender

schiene, das schwere Kochgeschirr durch Saumthiere
den Kompagnien nachtragen zu lassen, nur sollten
wir dann eine ähnliche Einrichtung haben, wie seiner

Zeit die neapolitanische Armce, wo die acht Kessel

einer Kompagnie in einander gesteckt werden konnten,
da immcr einer etwas kleiner als der andere war.
Auf diese Weise kann das Küchenmatcrial sehr leicht

verpackt werden.

Die Art des Transportes mußte bestimmt wcrden.

Im Reuß- und Rhonethal hätte man leicht mit
Requisitionsfuhren auskommen können; dic fahrbare
Straße in letzterm Thal geht nun bis Oberwald am

Fuße der Furka; allein übcr die Pässe konnte man
nur mit Saumthicren sich behelfen; man entschloß

sich daher zum letztern, das ganze Transportwesen
mittelst Saumthicrc zu besorgen. Nun zeigte sich

jedoch die Schwierigkeit im Sommer dieselben zu
beschaffen. Im Allgemeinen hat ihre Zahl im gleichen

Grad, wie die Gebirgsstraßen verbessert und für
Räderfuhrwerke eingerichtet wordcn, abgenommen, so

findet man im Reußthale, das früher mehrere hundert

Saumthiere zählte, wenige mehr. Im Berner
Oberland sind sie für den Bedarf der Touristen im
Sommer gemiethet; mehr giebt es noch im Wallis
und in Bündten; in crsterm Kanton säumt man mit
Maulthieren, in letzterm mehr mit Pferden. Wir
mußten um die nöthige Zahl von Saumpferden und

Maulthieren zu beschaffen, bis ins Veltlin miethen;
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©taböbauptmann Siagaggi in rjkfd)laö beforgte biefe

Slngelegenbeit mit großer Umftd)t. Stn ©angen batten

mir circa 110 ©attmtDiere, oDne bie 70 ber 3tr=
tillerie. Sm ßriegöfalte teäre eö atlerbittgö leicbter
geteefen, eine beftimmte 3aDl aufgutreiben, teeil man
bantt oDne Siüdftcbten genommen Dätte, teaö ftet) ge*

funben, allein Sfaffen öon ©aumtDieren, teie fte

g. S. Siaöoteou 1800 am guß beö SernDarbö öer-
einigte, wie ffe ©uteorote öertangte öor feinem ©türm
auf ben ©ottDarbt — folcDe ftnb in unfern Stlpen,
S'lorb- unb ©übDang, faum meDr aufgutreiben.

Ser $reiö per ©aumtbier unb Sag tear 8 biö 10

gr. ; auf 3 bii 4 SDiere fam ein güDrer. Sie mög-
licDe Selaffung tear ettea 200 ^ftinb; bie burcb=

fcDititttidje jeboeb feiten über 150 rÇfitnb, meiftenö

barunter. Sm ©ebirge ffnb biefe SDiere unüt>ertreff=

licD, auf ben Sanbffraßen bagegen gum Sergteeifetn

langfam.

Sei einem rßaß mußten teir aueb bie ©aumtDiere
gurüdtaffen, eö tear bie ©urenenegg; über biefen

Seg wären ©aumtDiere faum gu bringen; gtear öon
©ngelberg biö auf bie £>ßDe ginge eö fcDott, ttidjt
aber ben ffeilen fetftgen Seg hinunter biö Sttting=
Dattfen. Sir beDalfen unö bort mit Srägern, teet=

d)e burebfebntttlid) 40 rßfunb trugen.

Saö ©djteierigffe, teaö biefe SDiere pafftrt, bürfte
bai £erabffeigen über bie Salmteanb auf bem ßlau=
fenpaß fein. Senigftettö beDaupteteu eö bie güDrer.
Sie Sittfenen unb bie gurfa ffnb Weber gefäDrlidj
noeb feDr befebwertidj, nur febr bocD unb baber aud)
feDr lang.

Sie ©aumtDiere waren am 12. unb 13. Sluguft
in Slltborf unb auf ben öerfebiebenett fünften, wo
ffcb bie Setadjemetttö fammeltett, recDtgeitig eiitgetrof=
fett uub tettrbett am 25, itt ©ittett gurüdgegeben.

Sa teir gerabe beim Kapitel ber ©aumtDiere ftnb,
teotlen teir Dier boeb bie Semerfung eittfdjaltett, baß

unfere Vferbe bie Stnffrengttngen ebenfo gut auöge=

Dalten Daben, alö jene. Sie Sìeitpferbe ber Offigiere
unb bie Vferbe ber ©uiben pafftrten alte Sege eben

fo ffeber, atö bk an biefe Serge geteöbnten SDiere ;<

fte ginge« nadj ber erffen natürtiebett Slufregung beim

uugeteoDnten ©teigett, fo ruDig unb öorftdjtig, alö

man nur Doffen bürfte. ^a, je teeniger matt ffe

fübrte, je richtiger unb beffer teäDtten ffe iDren Seg.

Sir fommen nun gu ben Sruppen unb gur Or=
ganifation ber Siöifion.

Slnfänglid) fottten nur Sruppen auö ©ebirgöge=
genben baran SDeit neDmen; bai ließ ffd) jebod)
nicbt burcbfüDren unb gleicbgeitig bracD ffcD bk Sin*

febauung SaDn, man muffe beteeifen, ba^ unfere 3Jli=

ligen überDaupt biefen Stttffrettgungeu geteacDfen feien
unb baDer Sruppen auö allen ©egettben tteDmen

uub uamentlicD auö allen brei fdjteeigerifcDen ©täm=

nie«; fo famen nun Seute auö bem SJiitteltanb unb
bem £>od)gebirg.

Sem £ocDlanbe geborten meDr ober teeniger an:

Sie beiben ©ebirgöbatterien öon Salliö,
bie ©cbüt^enfompagnie Sir. 7 öon Salliö,
bie @d)ü$ettfompagnie Sir. 11 öott Siibtealben,
bai Sataiüon Sir. 51 »on ©raubünbett,
bai Salatilo« Sir. 53 öon Salliö.

Sem SJiittellanbe bagegen:

Sie ©cbü^enfompagnie Sir. 45 öon Seffttt.
bie ©cDütjenfompagttic Sir. 37 öon ©t. ©aßen,
bk ©appeurfomp. Sir. 3 Slargau,
baö Sataittott Sir. 54 öott Sent.

Ser meDr ffäbtifcben Seöölferung:

Sie ©uibenfomp. Sir. 7 öou ©ettf,
baö Sataitlon Sir. 113 öon iBaubt

Siefe SruppentDeile Dattett eine ©tärfe öon circa

3300 SJiattn mit 250 rßferbeu unb ©aumtDieren.
Sie S»fanteriebataitlotte tearett in iDrem Seftanb auf
100 SJiamt per Compagnie tebngirt teorben, fo baß

fte 619 SJiantt ©oü=©tat Dattett. Saö Sataitlon
51 rüdte nod) etwai fcbteäcDer ein, ba bie in Sünb-
ten DerrfcDenbe SiuDrepibemie iDre Opfer geforbert
Datte.

Sen Seftanb ber ©täbe Daben teir bereitö in Sir.
32 angegeben, eö teäre baDer überffüfftg iDn Dier gu

teieberDoleu; ber ^tab tear giemlid) gaDlreid), aüein
ba bie gange Siöifion Slnfangö in nid)t teettiger alö

fecDö SDeite gerfiel, bereit jeber fein kommanbo Da=

bett mußte, täßt ffcb biefe ©tärfe bei ©tabeö teoDt

rechtfertigen. Sie SJiajoren beö ©tabö, bie biöDer

meDr ben Sienff ber Stbjutanten gu öerfeDen Datten,
teurben bießmal öielfad) alö eommanbirenbe öer=

teettbet, teaö iDrer fetbffffänbigen Haltung feDr för=
berlicD tear.

Siidjt teettiger gaDtreicD tear ber eotnmiffariatöffab
unb ber ©efunbtjettöffab öertreten, allein aud) Dier

tear biefe ffarfe 3aDÏ burcD bie eigentDümlicDen Ser=

Dättuiffe bebingt. Sie ©befö biefer beiben Slbtbeü

lungen, SJiajor Sotta unb SJiajor Serro, tearett iDrer

Slufgabe in jeber SegieDung geteaebfen; teir fagen
nicDt gu öiel, teetttt teir beDaupten, baß ffe teefentlid)

burcD il^re eenntniffe unb iDrett ©ifer gum ©elingen
bei ©attgett beigetragen Daben.

Saö ©ange bilbete eine fteine fetbffffänbige Siöi=
ffon, teie ffe für ben ©ebirgöfrieg ffcb eignet. SJian

bürfte nidjt gu öiel Sruppen gu biefem erffen Ser*
fud) neDmen, ba bie ©djteierigfeiten in organifatori=
fcDer SegieDung an ffcD groß genug tearen unb int-
merDin aucD bei ber befebränfteren SruppengaDt ©r=

faDrungen gefammelt teerben fonttten, bie für bk
ßentttniß bei ©ebirgöfriegeö unb feiner SiotDteenbig=
feiten nü&tidj fein fönnen.

3n ben Sorbereitungen für ben Sruppengufam-

ntengug geDören bk Stnfertigung ber tarte bei
SJiattöörirterraittö unb bie ©djilbemng ber triegö=
begebenbeitett auf bem ©t. ©ottbarbt öom SDiai biö

©eptember 1799. $exx Oberfftient, öon SJiattbrot

überttaDm aucD bießmal teieber bie Stnfertigung ber

tarte im Wafflab öon 1 gu 100,000 nacD ben Sluf=
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Stabshauptmann Ragazzi in Puschlav besorgte diese

Angelegenheit mit großer Umsicht. Im Ganzen hatten

wir circa 110 Saumthiere, ohne die 70 der
Artillerie. Zul Kriegsfalle wäre es allerdings leichter
gewesen, eine bestimmte Zahl aufzutreiben, weil man
dann ohne Rücksichten genommen hätte, was sich

gefunden, allein Massen von Saumthieren, wie sie

z. B. Napoleon 1800 am Fuß des Bernhards
vereinigte, wie sie Suworow verlangte vor seinem Sturm
aus den Gotthardt — solche sind in unfern Alpen,
Nord- und Südhang, kaum mehr aufzutreiben.

Der Preis per Saumthier und Tag war 8 bis ll)
Fr. ; auf 3 bis 4 Thiere kam ein Führer. Die mögliche

Belastung war etwa 200 Psund; die

durchschnittliche jedoch selten über 150 Pfund, meistens

darunter. Im Gebirge sind diese Thiere unübertrefflich,

auf den Landstraßen dagegen zum Verzweifeln
langsam.

Bei einem Paß mußten wir auch die Saumthiere
zurücklassen, es war die Surencnegg; über diesen

Weg wären Saumthiere kaum zu bringen; zwar von
Engelberg bis auf die Höhe ginge es schon, nicht
aber den steilen felsigen Weg hinunter bis Attinghausen.

Wir behalfen uns dort mit Trägern, welche

durchschnittlich 40 Pfund trugen.

Das Schwierigste, was diese Thiere passirt, dürfte
das Herabsteigen über die Balmwand auf dem

Klausenpaß sein. Wenigstens behaupteten es die Führer.
Die Nufenen und die Furka sind weder gefährlich
noch sehr beschwerlich, nur sehr hoch und daher auch

sehr lang.

Die Saumthiere waren am 12. und 13. August
in Altdorf und auf den verschiedenen Punkten, wo
sich die Détachements sammelten, rechtzeitig eingetroffen

und wnrden am 25. in Sitten zurückgegeben.

Da wir gerade beim Kapitel der Saumthiere sind,
wollen wir hier doch die Bemerkung einschalten, daß

unsere Pferde die Anstrengungen ebenso gut ausgehalten

haben, als jene. Die Reitpferde der Offiziere
und die Pferde der Guiden passirten alle Wege eben

so sicher, als die an diese Berge gewöhnten Thiere;,
sie gingen nach der ersten natürlichen Aufregung beim

ungewohnten Steigen, so ruhig und vorsichtig, als
man nur hoffen durfte. Ja, je weniger man sie

führte, je richtiger und besser wählten sie ihren Weg.

Wir kommen nun zu den Truppen und zur
Organisation der Division.

Anfänglich sollten nur Truppen aus Gebirgsgegenden

daran Theil nehmen; das ließ sich jedoch

nicht durchführen und gleichzeitig brach sich die

Anschauung Bahn, man müsse beweisen, daß unsere

Milizen überhaupt diesen Anstrengungen gewachsen seien

und daher Truppen aus allen Gegenden nehmen

und namentlich aus allen drei schweizerischen Stämmen;

so kamen nun Leute aus dem Mittelland und
dem Hochgebirg.

Dem Hochlande gehörten mehr oder weniger an:

Die beiden Gebirgsbatterien von Wallis,
die Schützenkompagnie Nr. 7 von Wallis,
die Schützenkompagnie Nr. 11 von Nidwalden,
das Bataillon Nr. 51 von Graubünden,
das Bataillon Nr. 53 von Wallis.

Dem Mittellandc dagegen:

Die Schützenkompagnie Nr. 45 von Tessin.
die Schützenkompagnie Nr. 37 von St. Gallen,
die Sappeurkomp. Nr. 3 Aargau,
das Bataillon Nr. 54 von Bern.

Der mehr städtischen Bevölkerung:

Die Guidenkomp. Nr. 7 von Genf,
das Bataillon Nr. 113 von Waadt.

Diese Truppentheile hatten eine Stärke von circa

3300 Mann mit 250 Pferden und Saumthieren.
Die Jnfanteriebataillone waren in ihrem Bestand auf
100 Mann per Kompagnie rcduzirt worden, so daß

sie 619 Mann Soll-Etat hatten. Das Bataillon
51 rückte noch etwas schwächer ein, da die in Bünd-
ten herrschende Ruhrepidemie ihre Opfer gefordert
hatte.

Den Bestand der Stäbe haben wir bereits in Nr.
32 angegeben, es wäre daher überflüssig ihn hier zu

wiederholen; der Stab war ziemlich zahlreich, allein
da die ganze Division Anfangs in nicht weniger als
fechs Theile zerfiel, deren jeder fein Kommando
haben mnßte, läßt sich diese Stärke des Stabes wohl
rechtfertigen. Die Majoren des Stabs, die bisher

mehr den Dienst der Adjutanten zu versehen hatten,
wurden dießmal vielfach als Kommandirende
verwendet, was ihrer felbstständigen Haltung sehr

förderlich war.

Nicht weniger zahlreich war der Kommissariatsstab
und der Gesundheitsstab vertreten, allein auch hier

war diese starke Zahl durch die eigenthümlichen
Verhältnisse bedingt. Die Chefs dieser beiden Abtheilungen,

Major Dotta und Major Berry, waren ihrer
Aufgabe in jeder Beziehung gewachsen: wir sagen

nicht zn viel, wenn wir behaupten, daß sie wesentlich

durch ihre Kenntnisse und ihren Eifer zum Gelingen
des Ganzen beigetragen haben.

Das Ganze bildete eine kleine selbstständige Division,

wie sie für den Gebirgskrieq sich eignet. Man
durfte nicht zu viel Truppen zu diesem ersten Versuch

nehmen, da die Schwierigkeiten in organisatorischer

Beziehung an sich groß genug waren und
immerhin auch bei der beschränkteren Truppenzahl
Erfahrungen gesammelt werden konnten, die sür die

Kenntniß des Gebirgskrieges und seiner Nothwendigkeiten

nützlich sein können.

Zu den Vorbereitungen für den Truppenzufammenzug

gehören die Anfertigung der Karte des

Manövrirterrains und die Schilderung der

Kriegsbegebenheiten auf dem St. Gotthardt vom Mai bis
September 1799. Herr Oberstlieut. von Mandrot
übernahm auch dießmal wieder die Anfertigung der

Karte im Maßstab von 1 zu 100,000 nach den Auf-
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nahmen für bie ©eneralffaböfarte, fowie nacb öor=
Danbeneu Siefonuatffancen, ba baö Stfanöm-egebiet nod)

nid)t gattg aufgenommen iff. Unfere tameraben
werben ftd) auö bem unferm Statte beigelegten ©rem=

piar ber tarte übergeugen, ba^ SJianbrot feine nicbt
leicbte Slufgabe gut gu löfen wußte.

Sie ©cbilberung ber tampfe auf bem ©ottDarbt
Dat £err $rof. SoDbauer öerfaßt; wir baben biefeïbe

in biefen Slattern bereitö mitgetDeiït; jeber SDett=
tteDmer am Srttppettgufammengttg erDielt ein ©rem=

piar biefer ©djiïberung; ber ©ifer, mit wetd)er bie

Sefttlre berfelben begonnen würbe, bewieö, wie feDr
bie Seute biefe fteine (Babe gu würbigen wußten.

S« Segug auf ®epàet, Senue, SJiunitiott îc. er=

ließ bai Separtemettt bereitö im S»tti ein treiö=
fdjreibett ait bie tantone, bai bie 9)iilitär=3eititttg
ebenfaüö öeröffeutlicbt fat. £err Oberff Slubert
fanbte gleicbgeitig ein treiöfcDreiben an bie Offigiere
beö eibgen. ©tabeö, in wetcDem öerfcbicbene Setailö
reglirt würben; ben Offtgieren bei ©tabö würbe
geftattet, &ut, Strmfdjleife unb ©cbärpe gu £aufe gu
laffen; ferner würbe beftimmt, bag jeber Offigier
böcbffenö 2 Vferbe mitfübren bürfe unb enblicb würbe
ben Offtgieren baö ©tubium ber SopograpDie bei
£ocbgebirgeö, foteie ber triegögefd)td)te öou 1799
anempfoDtett. Sllö £ülfömittel bagu teurben be=

geicbnet: Sie Sietatiott beö genanntett triegeö in ber
Revue militaire 1856 uub bie, teelcbe itt Sielattbö
„triegöbegebenDeitett itt &elöetien 2. Sattb" entDat=
ten iff.

Sn bie ©entralfcbute »on 1861 teurben bie tom=
manbanten, SJiajore unb Slibemajore ber in ben

Sruppettgttfammengug fommanbirtett Sataitlone gu
einem Sorbereitttngöfurö öou 3 Sodien berufen —
eine Sftaßregel, bie ffcD aucD bießmal praftifdj erteieö.

Sie Offigiere bei ©etteralffabö, ttametttticb bie

tommanbatttett ber Setadjementö, erhielten ben Se=

feDt, im Saufe beö SJionatö Snni ober Suit bie

^auptübergänge, rceldje pafffrt teerben foüten, gu er=

fennen unb barüber Sericbt gu erffatten. Ser Ober=
fommattbattt unb ber ©Def bei ©tabeö mit iDren
Slbjutanten refogttoögirtett baö SieußtDal unb bett

©t. ©ottDarbt tm Saufe beö SJionatö SJiaf. Sn
gotge biefer Stefonttaiffance teurben einige Slrbeiten

an ber gurfa unb ber Siufettett oorgenommett, um
ben Seg auögubeffern. Siamentlicb Dat ffcb Saüiö
beffrebt, bett beöfaÜftgett Stttforberungen ©enüge gu

leiften.
©in ©eneratftaböoffigier, SJiajor ©toder, teurbe

fpegieü mit bem ©tubium ber Sranöportutittel auf
bem Siertealbffatterfee beauftragt.

Slm 5. Sluguff trafen ber Oberfommanbant, ber
(SDef beö ©tabö, iDre Slbjutanten, foteie ber Siöi-
ftottöfriegöfommiffär mit feinen ©eDülfen in Sugern

ein, teetcDe ©tabt öorerff alö Hauptquartier geteäDtt
teorben. Slm 6 folgten bie übrigen Offigiere beö

eibg. Btabei, teelcDe nid)t bei ben Sorbereitungöfttr=
fen ber ©pegialteaffen itt Stnfprttd) geiiottmen tearett.
Slm gteidjett Sag rüdten aueb bk ©pegialteaffen in
bie Sorbereitungöfurfe unb gtear in ©itten

bie-Satterien Sir. 27 unb 55,
bie ©dutfcenfomp. Sir. 7.

Sn Sugern

bie ©appeurfomp. Sir.' 3.

Stt Slltborf
bie ©cDüfcenfomp. Sir. 11, 37 unb 45.

Sie ©uibenfompagnie Sir. 7 tear fdjon feit bem

2. Sluguff öon ©enf Der int SJiarfd); ein SDeil ber

Sieiter Datte »erfueböteeife ben bänifdjen ©attel er=

Dalten. Ueber bai ffd) babei ergebene Siefuttat teerben

teir fpäter berichten.

Sie Offigiere beö ©tabeö ert)ietten ben 7. unb 8.
Sluguff einige SDeorien über bie beöorffebenben Se-

teeguttgett unb SJiärfcbe, foteie über Siöouaf=©inrid)=
tungett îc Slm 8. Siacbmittagö gingen bk meiffen
ittö SieußtDal ab, um bai Serrain ttodjmalö gn ffu=
biren mit beffimntten Stufgaben iu biefer SegieDung,

öott teo ffe am 10. Sluguff gttrüdfelften.
UngefäDr gu gleicDer 3eit waren aueb bie Satait=

tone iu bie fantonalen Sorbereitungöfurfe gerüdt.
Som Siöiftonöffab auö würbe iDnen, fowie über=

Daupt aüen torpöcDefö ftrenge Seifnngett über bi=

öerfe Sienffbetailö gttgcfattbt, fo g. S. itt Segug auf
tteibung unb Stttörüffttng würbe iDnett golgettbeö
gefdjrieben: „Unterfueben ©ie felbff bte tteibung je=
beö eingelnen Sftanneö, feine ©djuDe, feine Unter=
fleiber. Setrad)tett ©ie biefe Setailö tticDt unter
SD*er Sürbe. ©in fcDtecbter ©djuD maebt ben ©ot=
baten fußwunb. ©in eittgiger ffrettger SJiarfdj fatttt
bett ©ffeftiöbeffanb SD*eö Äorpö beträcbtlicb öermtn=

bem, wentt ©ie biefe tteinigfeitett öor bem Seginn
beö 5Jiarfd)eö öernaebläfftgt Daben. Sulben ©ie
tticDt, baß bie ©olbaten meDr an ©ffeften mitneD=

mett, alö abfotut notDteettbig iff. Saö ©teltöe gilt
für bie Sagage ber Offigiere."

Siefe Sorfdjrifteu uttb äDnlidje meDr, teurben be=

folgt unb teir befanbeu unö teoDl babei.

(gortfegung folgt.)

Anfrfjaffung ber <i0eneral|lab$harie.

Sie taugtet bei fcbteetgertfdjen SJiltitärbepartementö

geigt fämmtlldjen Ferren Offtgieren beß eibg. ©tabeö

folgenbe intereffante unb öerbanfenöteertDe SDifttDet*

tung an:
Siad) einem begügttdjett SefcDluffe bei fcDteeigeri=

fdjett SunbeöratDeö iff öon nun an jeb'er Offigier
beö eibg. ©tabeö berechtigt, öom Oberfriegöfommif=
fariate je ein ©remptar ber Sufour'fdjen tarte um
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nahmen für die Generalstabskarte, sowie nach

vorhandenen Rekonnaissancen, da das Manövregebiet noch

nicht ganz aufgenommen ist. Unscrc Kameraden
werden sich aus dem unserm Blatte beigelegten Exemplar

der Karte überzeugcn, daß Mandrot seine nicht
leicbte Aufgabe gut zu losen wußte.

Die Schilderung der Kämpfe auf dem Gotthardt
hat Herr Prof. Lohbauer verfaßt; wir baben dieselbe

in diesen Blättern bereits mitgetheilt; jeder
Theilnehmer am Truppeuzusammenzug erhielt ein Exemplar

dieser Schilderung; der Eifer, mit welcher die

Lektüre derselben begonnen wurde, bewies, wie sehr
die Leute dicse kleine Gabe zu würdige« wußten.

In Bezug auf Gepäck, Tenue, Munition zc.

erließ das Departement bereits im Juni cin Krcis-
schreiben an die Kantone, das die Militär-Zeitung
ebenfalls veröffentlicht hat. Herr Oberst Aubert
sandte gleichzeitig ein Krcisschreiben an die Offiziere
des eidgen. Stabes, in welchem verschiedene Details
reglirt wurdcn; den Offizieren des Stabs wurde
gestattet, Hut, Armschleife und Schärpe zu Hause zu
lassen; ferner wurde bestimmt, daß jeder Offizier
höchstens 2 Pferde mitführen dürfe und endlich wurde
den Offizieren das Studium der Topographie des

Hochgebirges, sowie der Kriegsgeschichte von 1799
anempfohlen. Als Hülfsmittel dazu wurden
bezeichnet: Die Relation des genannten Krieges in der
Kevue militairs 1856 und die, welche in Wielands
„Kriegsbegebenheiten in Helvetien 2. Band" enthalten

ist.

In die Eentralschule von 1861 wurden die

Kommandanten, Majore und Aidemajore der in den

Truppenzufammenzug kommaudirten Bataillone zu
einem Vorbereitungskurs von 3 Wochen berufen —
eine Maßregel, die sich auch dießmal praktisch erwies.

Die Offiziere des Generalstabs, namentlich die

Kommandanten der Détachements, erhielten den

Befehl, im Laufe des Monats Juni oder Juli die

Hauptübergänge, welche passirt werden sollten, zu
erkennen und darüber Bericht zu erstatten. Der
Oberkommandant und dcr Chef des Stabes mit ihren
Adjutanten rekognoszirten das Reußthal und den

St. Gotthardt im Laufe des Monats Mai. In
Folge dieser Reconnaissance wurden einige Arbeiten
an der Furka und der Nufenen vorgenommen, um
den Weg auszubessern. Namentlich hat sich Wallis
bestrebt, den desfallsigen Anforderungen Genüge zu
leisten.

Ein Generalstabsoffizier, Major Stocker, wurde
speziell mit dem Studium der Transportmittel auf
dem Vierwaldstättersee beauftragt.

eiu, wclche Stadt vorerst als Hauptquarticr gewählt
worden. Am 6 folgten die übrigen Offiziere des

cidg. Stabes, welche nicht bei den Vorbereitungskursen
der Spezialwaffen in Anspruch genommen waren.

Am gleichen Tag rückten auch die Spezialwaffen in
die Vorbercitungskurse und zwar in Sitten

die-Batterien Nr. 27 und 55,
die Schützenkomp. Nr. 7.

In Luzern

die Sappeurkomp. Nr." 3.

In Altdorf
die Schützenkomp. Nr. 11, 37 und 45.

Die Guidenkompagnie Nr. 7 war fchon seit dem

2. August von Genf her im Marsch; cin Theil der

Reiter hatte versuchsweise den dänischen Sattel
erhalten. Ueber das sich dabei ergebene Resultat werdcn

wir später berichten.

Die Offiziere des Stabes erhielten den 7. und 8.

August einige Theorien über die bevorstehenden

Bewegungen und Märsche, sowie über Bivouak-Einrichtungen

zc. Am 8. Nachmittags gingen die meisten

ins Reußthal ab, um das Terrain nochmals zu stu-
diren mit bestimmten Aufgaben in diefer Beziehung,
von wo sie am 10. August zurückkehrten.

Ungefähr zu gleicher Zeit waren auch die Bataillone

in die kantonalen Vorbereitungskurse gerückt.
Vom Divisionsstab aus wurde ihnen, sowie
überhaupt allen Korpschefs strenge Weisungen über
diverse Dienstdetails zugesandt, so z. B. in Bezug auf
Kleidung und Ansrüstung wurde ihnen Folgendes
geschrieben: „Untersuchen Sie selbst die Kleidung
jedes einzelnen Mannes, seine Schuhe, seine

Unterkleider. Betrachten Sie diese Details nicht unter
Ihrer Würde. Ein schlechter Schuh macht den

Soldaten fußwund. Ein einziger strenger Marsch kann
den Effektivbestand Ihres Korps beträchtlich vermindern,

wenn Sie diese Kleinigkeiten vor dem Beginn
des Marsches vernachlässigt haben. Dulden Sie
nicht, daß die Soldaten mchr an Effekten mitnehmen,

als absolut nothwendig ist. Das Gleiche gilt
für die Bagage der Offiziere."

Diese Vorschriften und ähnliche mehr, wurden
befolgt und wir befanden uns wohl dabei.

(Fortsetzung folgt.)

Am 5. August trafen der Oberkommandant, der

Chef des Stabs, ihre Adjutanten, sowie der Divi-
sionskriegskommissär mit seinen Gehülfen in Luzern

Anschaffung der Generalstabskarte.

Die Kanzlet des schweizerischen Militärdevartements
zeigt sämmtlichen Herren Offizieren des eidg. Stabes

folgende interessante und verdankenswerthe Mittheilung

an:
Nach einem bezüglichen Beschlusse des schweizerischen

Bundesrathes ist von nun an jeder Offizier
des eidg. Stabes berechtigt, vom Oberkriegskommif-
sariate je ein Exemplar der Dufour'schen Karte um



hfrP/ / / J

~S**. fe""" m/P ^^^'%^^.

<¦* y .r^AA^'Ar^r' r^ .-¦-'¦¦- AlAAA3AA

fe" «Wi/iA \ Untiers
[iT y f»/ floh brock

&> '>._
I

*-? Ark.fólta--._
St*iTienbei-g 1 *'

• 'w.,.;..<&:¦¦-.

reppöa^>-r

S >^ 2;eM >>.

&>£.r- 0>fefe >*** e
/"WA /^y- tir

aine

4 -¦--^*FfirimaH J^.-ffiÉ9*rlv<w*~i. esterhUS'
; r f ¦ H W^Jù^LA Ka¦\ir.

'AA%rf-iji'."»"^ >-^ ^AA)\•Jr&~--~~-A!~A^^ •' «1 (fefe'

^ h ¦<^& '

A&*rl
A_[ <4-L A^ ^^m.'«/^\ ; i fyJ

vjçegg^/«/«r fe;*/<*?*«* s™w«
' /L-r»T--> • f/jiltpnHliîA,,r.r o# ScJiridtck

mtu£,ÏHM.^ \*-!•-,. .-

mz•:'. v- :'/.-,. Ho jkschiwEcktta/gat A jv f s£¦ K y*LLXÏM^ "Sï
^;fe -x-'> Ä>.W- ¦ ¦

,."¦'¦v^.warx 713t-!-^î ;rî ,- ¦. ~

¦-.'."J>rJ Vz&X'UiT*t * '" ïr^>.
4/W ^fc •¦.•>-r &%A- LìA- '¦ '.'iCviw^^w AMX "*»/ /. Xahifif /.'fe.

mfe?#? •^ ScÂfnc! oucà

JfüJUtltraaJ
*¦>

au *&*£S^-^s*J>A

.<lt
»wcxr*

ni A JLirX

¦ior^i»-viQ« <M/ vili/^: r * lil'W -i'>' Sm1 ee!i$V^S :,¦:.'.: t-JUII..
roralishorn Cxî is*i edenriGnei>JftH*>. tn.M', -.r tu« \Iv;..

«U - f;'-'';/gg v4-

w*C/ «gXi i?Ci ^LA*
-.J-- stm* svft¦f ^ »s r« Lm ,,/.,¦'r\-A-Mp ;!>-- P"*«. ^4:7 iL

¦- ArLm mê A:A
fe;iïUA?^ Sä "" ¦V'iï MJ>i£iaè?r~\ 'MA '¦ y'. .".»tl^?HrüS .«¦ S5.'-;;.Sitfi-,> ¦ ^ ÌH|s&?é»s¦fiilÏQS: a«en ^ ¦¦¦-¦*'

Jl
--¦-¦. n/,>rrxrt

MiciniO'hf J*%¦yÎ^^A Mu A-SVfì, ¦Ho 3 ßiepp

^grsa4Ä V fiK ^ÄS I tt.-r./» ¦.'¦;-Ws$\¦'.-''< %^\m Lv4'SS .»;-^-o,-. S. • ¦••i-.n SifW.. .'•'••. aw;'¦¦.;/.. ;W t?t* U /«f.;/,-rt ^*"*^»V i¦%:r^ i .>.'AX

0*\: - -,.-; ïsènWatteWscBuy "A%m AfoSSSŒ. y'Vî-rvSSWj b-, ?c -.^^S. ï¥ïPLL. aoïSä ï» ?>iS^*IÄ »iKern's .':,:¦ 1^ ,Ate :-•¦..•# ^-...\'.^ •*. "•:'-

?1 -'
a ' \ <AiA ?&S:;0 I:------

ii' ^ ^ ^CN". ^- < --.3b :-- .tn

:-;ï:,.V -:. ;-;\;-.:: -.1 ";¦•:¦:..

èr:.:¦: ¦;s- VrStaltien.;. IJr»Sßitt-N> ;-;.

9
v - ^ 'iy^¦x/'.-: :;::>v:- >-- ^-sE^ (->e't-.'--* rv *

-Cv,u,A
V?

A:;fi ji. K« Ä:>-"¦"F/ [J-fct
:'ïj ^ r~.--f ¦r...;-..--•¦ ^ ^-- -> ta A L .* tf.*iàt fe.; «¦3-. •

*'
l-^-fer ¦'- ;

m,; il •'-::'& --¦.7-->. fezn*5P.--.-«*f ,'..,'1 :ï-&fe tfe.feï «?*ems;lii~i
.-'- fe:-.

moke Ife fe» iï^4i-»V fe r 2A
fe S« >*>!

'fe S«« Ml"'ic??»

fc ;t«?^Ss4fe.i&'rIS ..::,ï'-

^SÄP^Äfe«^^. ffe.ïf""-"'• \ m V^ Sgf\/ M)fe
¦: »llllS-^ & ^Ui

fe i^^ »*A/.^ WAL--,-*- cÄ-tl iÄ;V- fefe f';:X ?i;•.-. r/»v (-r •ffi?»1'^'P»
r '.'»s;

• r -

fe fe- (îjrt..

äKAfe
-;:fe .1*"*»-¦"'^»*

JrA,

r> ^~- .?-.»; ; fekm.,-. ^^,i>fe- '-¦•¦, ïm&.sm I I .<s

** ;-
--»5is>%fc '-.:.: sy^«¦»7* S.iï^':-, AISS

yi. si*«y.\«. jrïï Hjti/..fe;.5: ¦'-S,-Il £JF-m-'•>

<$m^*-; ^ -<s ;.ïfn,— -

m A fe#: - ,; .-iv: -/ v>«_tKfe'.ÏW * fe 4»*=Pl ^* r.5|W•il¦*! <•-*»*- *; .fei-» « i/. ÎV.'i'r^x ^5
¦-.-*r;feL Iiungeni. ïfefe^fl.,.--- «K ¦ ^ enm Mr=;

SK T«.fe fe.'-¦'
fe.' nJw-tòifcx»li_^ ;- V-SÈTl-AL?*. sn

fe:-, /
fe rf"'

' ,fe.fefeÀ ^-
/i>¦Ejtfstf, ru yy.---

-it 'A.
««.«.C.<4* ^fe-'rifK.9lè s-rt^» ,J ;'•U-'î' .-.¦..

• cr:. >,.-:
at oil*s•fe; ^-T

fe/-nfe:ï%^'^>fe1:^ '

"fe" uL *fev#^^,^#-^^- feJ '/ ¦ fe

-fe' ~^. ï.A-H? i-U'r

mil fe-^ ^ Ar ^

:/??,<-/.••
:>l'fe?K i ïi"or*
in

^ >»5Ç* «MVm ÜratliiAio"-çfc
«A.«-a '.,''" -j r-¦-¦

/r^/c
(rÇÏ^S "S >-'•''..-. -.rK¦ï fe »^;1*^» »

..-'¦¦i.
AA rL? * Sto*î liters-

; Vf« fe^fefe;.
,.//

» -Lirti

fe
?.'.- -

: '¦¦¦

<r tmm m ZZA»-

A ...r.-V XI Stm *m T«
¦:.:.¦'.¦

X^Xrioèlmn -fe-ïsa.

rim *'.. i V.'i
5f:<^À^.'-- lîSiS ^s ss Wu-iLAlpty innW,:.mmv& fe'-;gamMLfe?; S^Ümr^-*^ :~i 1 JjjLrt*'<!

AïM:
u <:#> ,.*»*^ A ^fe --¦^-fe r^^"fe ",rtkm: Mutsck 'i.V.*:-:': 'A!' »v *'V 3SM ^m. >r.AT; Sitfle.da% ^ *hr _,,.. ^ fe-fe «: miJïx JVfer-' /IS»4vms&*.« fefefefe&v /wz^fmÄmA.. rmA*^_ ^ Pü^fe'"*f*ff"*t*nê. mrSiS^S^«»« ...fe *»« —

CtUniats
¦U// ^K^>-r-:";:-^:-fe-.-. r.'

Sff&siS .Vg 1(M»

fiU 5P:!§C Cr^.tjacUtr, ^,^^mm^^f^m^'^ mm"Aa Vil'MM
- yrJrjiyittiii^,

^ /:?fe

"fe ^p**;<.*,*, ife! ^"Clew:fe v/-
¦A ¦T*rtiL".¦ '¦": A A ü *y t**;>'K O v ^ -iAA^.. 'm '/¦>

m
Cerali Stock,W IMAAA nrIr*

,V,T<.. +¦

,.'. rS 1 £ Jfc/M ^fe^"rft^M; '..'. ;fe
fe- ^•</f7l rVf=•Schar

\^ ,VJ nueki: x ^^Sï ï«/tfr>.
WJTf !'.' lutmoé

Ajßtxfmik* >€4»sr / ^ e>«
CnjttannwL >"--

D iechtevita t*i et
ife :fe^ c^* fe Ax*rj-^A^:::,...r^ --:''•¦¦ -:¦" ^y 17'*-----.

J)osse*xKt>r-i*. fe,0.-.S-.s.^ e

^W1 rn

mvi. Iévfe Cavl-ad* i»-crife?*>- ' a^fe 3Sm.W'1 l^fe?fe Ur?J^yGjiaMi mj>hh-enfmn harn,-

»19%

K't « titrer r.» tseh er* •**«-

AJï-liKorîl ii**> '¦ A-r.rt' ¦»rxtj.-UrnHtnhrûckt
«S'lü, « --.-.-Vs if >»«

llM^ «i. ".£.U
iäaL^< «rP^ééI"^^^V/S<7«A

A".,

mWeistgr«.t L £ i-l *p* à<<W ¦¦¦
(»v/Le

g fer I« ri;,'-'/ ri*t-oi,ok* !ä§*^OJtL AA'' »^7 1,7°Œ. <T7-

f^, '¦-.¦.-y.-.

% \m §Cj««Ai« e«.J.lpi <¦ ^ m¦s S
Hìk.h.ncrth.àlÌ£6ooX: i.-.-,¦-

---. ^ =i-:'fe(r*r îVnAo -- 35rn-er -;- S»7^i ¦¦:e A :.¦-- t <:¦•-• 1./ e i" fe
-¦"S:-fe''

rffS^/F «r«71
¦• X fe &I?W>-,-fesJ ». ¦»

^GfaßlaMe
m'm rJ -3t*i IP

LA ¦S.-7I
Aroj

.fe ,: »irrtoo.* Ln
Vfeìi*srs

.lu. chlistock. " : .-%"A'-:
JfromberyJla, ë¦n.6r Va.1mv- .--

h =5EfeSfe.« grwißÏ m i-A<<, mfeY S>

' '• L<, -;,; f-l-rj --t'A
LOl-l"-:.

:--

/:' .V. I" CadaviTr-~:¦v ¦¦ CÒUtotrùi^h

JggTAA^^S?' n,i 1

Ife x«^ ^/^TKl Sl AA-.LI
\. A

fl s^; :•:.' f.'St ufi*fe Wm.1

^^»;.¦;-.

^v; ¦, =** oè/l^ifUC • ¦'-,

ta • a1' 1 ".¦ \. AM
fe* ..->¦.-,v-'.-. :;."-: Va

»-j*> -^4\ W i'-1m A(A?. -• '.f-m im im.H iL
%'.- :"-¦* -

L rïi< ;:--

Rothhovn
A

fe
.feuy^ «fec77,if. 'i .:...;^^ <l^^%r:^-<Jv V\ SftS^Sa4'**i % %*y* i-

---«tîuPS'
,s

Trt üMK/ ^*. m'mmA I ?-'mârnm ra 1 .:-.* KM Sft¦-'-s/:Sfià ffl»v.i^.:,. '..'.:.«% i/a\Vc %c.,:;-iO.o 1* » ,-'• RÜAr,,.
: IF'-C -.-¦:

A.m .'.ïU-sil
-fe.ivr-rLW» OTti,-fe«i 'fe;iw5*fev iM fe- 3p^«™I;v7 fe fe-*x T^ I-feSR :.rfe-. ^ -v^fe-Ì5--H.--J EL ms*a g :M : -,--:-Î fe.: HP!ffl ^^.;i-r-; ::?a \* :«ä Ni îC-.*

fe•- ; ^ r-L*CK
fe~ ^fe HaïVei ''¦SiJriJtMlL 'r'«.Z'--¦¦ fefeîi

: r.r'r
-fe..^s^-^>«¦', *«? SO«fe-?^#Ä^ j>-..-fe

i. s ^ .% :feiA/AA//Ä Li'¦-.-¦--¦

5.
7, /s ^>>

«rie

^5«

I,'.' ^ ^ ^ / ^

FZ^ ^ ^ x

'7

,7«

tz-'/'^ ^«SN 5^ ^

7 ^

FW

7, ^,^

MM

0

c,.
,«1

OK

»1

WWW
^14

on.

« >

àio!!

MS
in

KD
i-, s./

««« —

WM

MM..
^ ^ ^ X

>5

MM ^

MS'

Ii«.
<7^

WM

4
'7

0

5',4^

Ä7

—^> V>

7,^ I 'l

se



Kulm jEngeLvt-QCit Höh Stoch
«ir*

y
AylösterJt

/¦¦

b
fe v—^ ym

/ S

Tel
HO.

.FÜ7Ä .»#;V

--k ,-

' \
i^T-. K^Jt/ttfWe/'

W Gi fe- :fe

rMtdo!*-
.-*W

TRUPPENZUSAMMENZUG
von 1861

iiaxhs deny cjecjeaiMrarbtg vorfta.iide.neny MateriaZiefiy
^¦A " ScA fucilòuck

--&
-i«ÌS!

^ **uôttof\ -{g.
» ¦"»,,/ f StóSr-v

^ rf
<

ieci "fefe A.

•u

L&& ''. \ \%

/^tutArdnM^A vo-u/

A. von Mandrot

eia^r. Ol)erst L fc /m G&neralstab.

W. Hau.isiock MeLSLsstab ; 100,ooo
Schw. Stunden (Utoo/ #****-

t.
Schlitte- (î, S ¦?V"= £) jjlMctir

IS. DU,Eohen, sind in. Me/trvi angegeben-'.

[{.„pilette.,

V «i

?-'$#fe^

¦s**

r>A.

A&~

0pc"j«fe

titwnis-llp' %s</

t*

Af f>
PflffMflf*
%19$

X.1tt

&4LÌjStocks r'A.S

*&&k Vf**?!, M

(V ^fW^
,--mr {«uri

TTiruJgôi/t

Ail
fe

¦^fei ïitfèivy^

fe\

^,^>"
V1 -fe -- y^nw
|P -fefe

7

.R^r ;:rî ?*>*5î

'4. illSlltf*i
:;*:L -"ÎH.'^i'Tua

7 /
ï>^

|Ä©^':'1'
- ^

P^l

1
S??

.fe

* fe
.Si 6 IKlWCUA

Am

«läÄrfev- V««f lT- Ju'

^friiwiKr-*^

OpCVL< -<fe

WicMteJr'f ' * \
OcheerJio

fe>,
;Y$i*5s Schx/ixnStôcklC

»»V»

Piittàclcli im' ~7»l

J^P^Ç
-tv'

tas» ,j»-r -f • Camirùtlts

.-"¦'
^jÄnfti-Jjl?«

u ;.-tì>-i

i.tetf?»»?- Jianc/erSC,

\.s

,««sfe

'
¦ t+S-4

iLSr-UTtni.

=Hauptstr(hsse.. Grande* Route,.)

—Fahrweg (Rouie caross Abies'.)

— Saam-weg Cheûiài ay mulets.)

Fuâsweq Sejititr.)

Ftarrkircht/. (Faits•(/'paroissiale.)

Kù-chey (Eqlift.J
Kappdhty. (ChappUe/J

Ha.user. (Maisons.)

Wald (Bois et-Forets A)

fe

ferVfe '/

LKhseiSt. ffK j,

r Ojnelletx.Ldlji
t^gf 1-

Ez T^e&'chen

-« y /"
JfCrtuxli. Ja*s

ObarajjuStock »r««
V

C*u
0,-toi.tKC/ dio A'iMra*0jeMXuà<xAM4AAA,i^xusaa.

-Ft,*, CcLticcr-UiA

\Jult 4L

A

^AA».
^^AAA%\

.VÄ:

«< :<^jVÎyv -iVcT- ^ rf.
^%:^

%H

sAÀÈ<1L' ' \

«wir.

Cr±3palè\ **,
Cuùfiattch. \ -r.

V*™*!)!

TJat«)
^ .^§̂ ^"1

.;-P>-;aAî
SÄt«T(!5

ecirun

&¦ A m

M«FvWi

•i?i'u£.:

AAz*AA

\ampßjk

¦^rÙ

QOT,iibjt>mi\oltil.

rfi >,?&

W

^. CçLlmot

<Sch* ¦y-'*

chasy^A"iSeii

Sapeur Compaqnie^Gompaqiiu d&ScLpMrsJJV.SdarqaulAroorw)

Berf-BaäerwtBatterit. d&Montax/ne) WZZWaüis (Valais)

» » N?S5- ill:

&iiAle.nG>Tiipagr!Ìe.(Cbnipoxj. d&GuixLes) AT:'5.Graubüiid'iiGriSOX

ir r, i „ N°7Genf(CreiiejLre/

JnfimterieBafailteiiriBatA'&jTifajrterie) Ba-n. (BtnuljN?

„ h „ „ GrcuibiwL(Gruoiu)W?

h, „ Waadt(Vaud)K°

Wallis (Valais)^'

Schxu-fschützenAi>inp(Comp deAJcvabiniersiA7.0/.Wallis.(Valais)

„ i. „ „ H??Il .yidwalcUn.

„ N?A5. Tessùir.

mw
^»•y J> il*rjch*Uc,sAp

..J.

^Ä ]> Cavr-aclq
' Ztrr

PdeL Mieter
1 *7fS

<ty>«c>ienyJtln

J&g

fe' tub DU

.S •W r.jui-efo

F.Serenyïd
tft

vfefe ir
PRmh T

r.JuiXJfitrn.

¦ SOTS

-fe / Vivi c*<*iy™»

ï&*>

w

C'ct*.toyAe\

?&\
front "'"^fe

r*W

^;Ì-;t^:-;-"

^i^

:;-",.

RASSEMBLEMENT deTROUPPES

de 1861

d'après Its matemauocV £>ocista,n±s actaelleinent

A. de Mandrot

Z.' Colo ml fède rai d Etal Maj p r

ECHELLE: 700,000

rUu-ts Siu-sses fASûO) m

Ai (t,S. PUJ.-0.JSJ r™*™

^V.lesJfauieu/s sont ùuiiauAs erv metres

wÊËfài

.ri'

S^

5„,

^«1

6

Äs»«.«»!!

S5 ^

^7

"7

<5

us

7!

^ 6«^«^

M^flau^W'

VI7

MM

Aso«

àe 1661

«a,^

^««^ Fi«««


	Der Truppenzusammenzug von 1861
	Anhang

